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Svi&E«-MöfcB-®Kridit.
®er mitbc SQSinter taufet SJiutter (Jtatur über

bie Kaienbertage ßinroeg, unb warnte Sonnenftraßlen
locf'en jarte? ©rün tit (Bufd) unb f^Iur ßerhor. „©§
lorantt ber Sena, er ift [djon ba !" aroitfcßern bie Sßög-

lein un? ju oon aEen Seiten. ®er grüßling hält
früßjeitig ©tnjug aucf) in ber SJtobe, unb wahrhaft
©roßartige? bietet biefe uns heuer. So fdjreibt un?
bie betannte @eibenftoff=3abrtl«Union 21 boIf ©rieber
& (Sie. in 3üridj;

®ie Sieblinge ber (Bamenroelt finb ju aEen 3aßre§=
Seiten, befonber? aber int Sommer, bie bebructten
goularbftoffe. 3Jtan bringt barin für ïommenbe Saifon
roirflicß aparte, gefcßmactooEe yteutjeiten nictjt nur auf
ben gerooßnten glatten ober getoperten (ßongöe?, fon«
bem auf bamaffierten gfoularbgeroeben. (Da? aufge«
bructte $effin oerbinbet fid) bann mit bem SBebebefftn

ju einem origineEen 93ilb unb gibt bem ©an^en ein
oorneßnte? ©epräge mit reifem ©ffeft. llttjäfjlig finb
barin bie 2lu?tnufierungen, unb roecßfeln farbenprächtige
(Blumenbefjtn? ab ntit abgefegten SBlattmuftern in
©amapeujeffeften, Son auf SCon. ©anj reijenb ift
ein façonnierter fjoularbftoff mit (Banbfcßteifenmufter.
(Liefe Sdjleifenntufter im Stile Souis XV. finb gegen»
roärtig feßr en vogue; man bringt Schleifen in oer«

fd)iebener äluffaffung unb auf oerfcßiebenen ©eroeben.
Kartierte Stoffe finb noch immer feßr begehrt, bocß

befonberer (Beliebtheit erfreuen fid) gegenroürtig Streifen«
beffinë in SEaffetaS unb (Bamaften. 3n brofd)ierten
(Laffeta? rapé fioui? XV. heben fid) eingeroobene SBroc^é-
blümdhen auf roeipen (Banbftreifen rounberf)übfd) ab.
SBieber ein ähnliche? ©eroebe nennt fid) Soui? XV.
nouveau genre chine. ®? ift ein feine? SBürfelmufter
mit heEen fiünggftreifen, roorin in Kettenbruct reijenbe
SBlumenmufter fid) aeigen. gür große ©efeEfcßaft?«
unb §ocßaeit?toiletten roerben (Bamafte beoorjugt, unb
großartige prächtige ®effin? roerben burch bie jepigen
(JJtittel einer oorgefcßrittenen SÜBebereitecßnif erzeugt.
So erhebt fid) plaftifd) auf mattem ffaiUegrunb über
bie ganje (Breite be? Stoffeê eine (Riefennelfe non
außerorbentlidßer Schönheit, ©in anbere? (Leffin aeigt
auf farbigem ©runb in weichen (Eimen ein blumen«
burd)äogene§ (Banb oon reijenbem ©ffeft; roieber ein
anberes ruft (Berounberung heroor burd) feine Drigi«
nalität, roie ©lumenmottoe aufgefaßt roerben löntten.
— lim bie füßeti Sorgen einer 2Ut?roaßl au oermehren,
roeifen roir aud) auf bie neuen 2lu?mufterungen in
SEtoiré? hin- S3efonber§ roerben oiel [djroarae (Dîoiré?
gebracht, roie überhaupt oiel fcßroarje Stoffe getragen
roerben. Sticht aEein nur sum ftarren, fteifen Sere=
monieileib roirb ©djroara genommen, fonbern mit ent-
fprecßenbetn Slusput) roirb Sd)roars ouch für Straßen«
unb ©efellfcßaft?fleib getragen. @s roerben barin
reigenbe gebiegene Steilheiten auch in billigen Ißrei?«
lagen gebraut.

(Beffer al? jebe (Befdjreibung iEuftrieren bie SJtufter
felbft. éaffen Sie fid) foleße jur 2lnfid>t foramen!

MtxïjBrfïamtnf baaMDrï^BIauJfEumpf"?
(Lie SSejeichuung „(Blauftrumpf" roirb oon Sabp

SJtontagne, ber belannten englifd)en SdjriftfteEerin ßer«

geleitet. 3m 3aßre 1718, nachbem ihr ©atte oon feinem
©efanbtfd)aft§poften bei ber Pforte abberufen unb fte

nadj Sonbon aurücfgefeßrt roar, oerfammelte fie bort
einen Krei? geiftooEer ©cßriftfteEer um fidj, unter benen

fich Slbbifon, Steele, §)oung unb 4Jßope befanben. (Ler
treuefte ihrer 2lnßänger roar ein geroiffer StiEingfleet,
ber bie SJtanie hotte, blaue Strümpfe su tragen. SJiart
nannte be§halb sum Sdjers bie Soiréen ber Sabp
SJtantagne ben „Klub ber Stauftrümpfe",unb bieferStame
blieb ben ®amen, welche an ben litierarifdjen Stbenben

teilnahmen. Stad) einer anbern Serfion foE fich in
SSenebig im $ahrel600 eine ©efeEfdjaft gebilbet hoben,
bie fid) „Società della Calza" (bie StrumpfgefeEfdjaft)
nannte, unb beren SJtitgtieber oerpflidjtet waren, al§
Serein§seichen blaue Strümpfe su tragen. 3luê italien
oerpflanste unb oergrößerte fich bie ©efeEfchaft über

grattîreid) nad) ©itglanb, roo bie Seseid)nung haupt-
fächlid) auf fdjriftfteEernbe grauen angeroenbet rourbe.

^anttfd|uf|B mil Monogramm.
®ie neuefte tarifer SJtobe ift ber joanbfdjuh mit

bem SJtonogramm. Som einfadjften ©lacé für bie

Straße bi§ su«1 86lnöpfigen ®änen ober Sdjroeben,
ber nur su eleganten SaE= unb (Binertoiletten getragen
roirb, für jebe Sorte Çanbbefleibung gilt heute boê
mehr ober weniger lünftlerifd) in Seibe ausgeführte
SJtonogramm. fertig geîauft roerben bie geftidten §anb=
futterale noch nicht; aber bie SJtoberoarenhanbler oer=
fehen fich mit Stüdficßt auf biefe neue ©aprice oon
SJtabame la SJtobe faft au§fd)ließtid) mit ©anbfchu!)en,
bie roenig bemerîbare Staupen aufroeifen. ®a§ oor=
fdjriftSmäßige SJtonogramm roirb nämlich mitten auf
ben ßanbrüdett geftidt unb barf fo groß fein roie ein
^rantenftüd. ©inige beïannte Samen Iritifdfen Stufe?,
bie biefe Steußeü fofort mit S3efd)lag belegten, auf
beren sortfarbigen ©lacé? ba§ SJtonogramm aber in
bunter Seibe in ber ©röße eine? fjünffranfenftüde?
erfdjeint, haben e§ oeranlaßt, baß roirllid) feine (Samen
bie Initialen fo Hein roie möglid) unb nur in fchroarjer
ober weißer Seibe auf ihrer leberneu §aitbbelleibung
tragen roerben.

HIumBîttmïrBB.
SBie bie fransöfifdje fjrauenseitfthrift „Sa ffronbe"

mitteilt, erfreuen fich JdJt „Sälumenbäber" bei ben

((tarifer Samen einer befonbern (Beliebtheit. Sie foEen
nicht nur bie ©aut mit bem (fSarfitm „imprägnieren",
fonbern bie große SJtenge ber lebetiben, roohlriechenben
(ftftansen „Iräftigt unb regt auih ben Körper au roie

ein ©hampagnerbab". @§ gibt sroei Slrten oon (Blumen«
bäbem. Sie eine, bie trodene, ift feljr einfach: SJtan
füEt bie heiße (Baberoanne mit (Blüten, unb ei genügt
bann, eine Stunbe in biefem parfümierten (Bett susu«
bringen. Sie sroeite Slrt befiehl barin, baß man Supenbe
oon (Blumenbünbeln in heißem SBaffer weicht unb aui
biefem (Staffer ba§ (Bab bereitet. Dbrooßl biefe (Bäber
feßr „fin-de-sièc le" auifeßen, finb fie bod) tetneiroegi
neu. Qfm alten Stom fchon nahmen bie reichen grauen
folcße (Bäber.

Pc Petal) ties ntffifcheu Ëiiôtcrid)!
•Öerrn ©. Süöeibentann in Siebenburg o. (parj.

@§ roirb 3huen geroiß nicht unlieb fein, roenn ich
3hneu ben ©rfotg bei oon Ahlten besogenen Sßeei oorn
letjten SStinter nach 60tägigem ©ebrauch mitteilen roiE.
SJtein Seiben beftanb au? einem heftigen ßuften mit öfterm
(Blutauêrourf.fattemgdeber/llppetitlofigfeit, sunehmenber
Schwäche, Stbmagerung, Sdjlafloftgïeit, ©fei, Stechen auf
ber (Bruft unb (Süden, (Brennen unb Kipeln im Keßlfopf
unb Schtunb, SJtübigfeit, Sleroofität. Qroei ßeroorragenbe
Slerjte, bie micl) beßanbelten, hoben mir nach ©ebrauch
oerfdfiebener SJcebifamente enbtid) erflärt, mirnid)t?mehr
geben p fönnen al? Scßlafpuloer unb fo mir jebe .(5off«

nung auf ©enefung genommen. 3n biefer oerjroeifelnben
Sage roenbete id) miel) on 3hte Slbreffe unb höbe nach
©ebrauch be? Shee§ tnnerhalb 14 Sagen roieber prädj«
tig gefdjlafen, foroie auch roieber Slppetit erhalten unb
roar frei oon lieber. 3" 30 Sagen roar Keßlfopf unb
§al? fret, in 40 Sagen roar bie legte Spur oon ftuften
unb 2lu?rourf weg. Stach beenbigter Kur oon 60 Sagen
ließ ich mid) oon sroei jungen Stedten, je für fich, grüitb«
lieh unterfuchen. 3der hat fid) baßin au?gefprochen,
baß meine Sunge feßr gut auigeßeilt fei, aber gegen
äußere ©inflüffe müffe id) fie, weil fie eben boeb em=

pfinblid), forgfältig gefeßüpt roerben. 2lu§ biefem ©runb
möchte td) biefen SBinter noeßmat? 10 ((tafete oon 3ßrem
Sßee gebrauchen, um einer oieEeicßt broßenben ©efaßr
bei Stüdfcßlage? oorpbeugen, unb erfueße Sie be?ßalb,
mir 10 ((tafete ju fchiden. Sa ich fdjon oft ©elegenßeii
hatte, 3ßcen Sßee unb (roar mit ©tfolg p empfehlen,
inbem ich öfter ben Sßee oerfucfjen ließ wegen be? an«
geneßmen ©efeßmad?, aueß bie (ftrofpefte ((Büchlein),
welche ich im (Befiße ßatte, hergegeben, fo roäre e§ mir
lieb, roenn Sie mir roieber einige pfenben würben, um ba«

mit ©ebraud) machen p fönnen. SoEte ftd) ein Kranfer
bireft an mich roenben rooEen, fo bin ich gerne bereit,
Sluifunft p erteilen. Sttcßarb US., SBeingärtner unb
Sanbroirt in 3h hei §. NB. ©enaue dlbreffe roirb
auf SBunfcß gerne mitgeteilt. [2071

Kasseler Hafer-Kakao wird in meiner Anstalt
viel verordnet, von Magenkranken gut vertragen,
von Gesunden jedem andern Kakao vorgezogen.

Kuranstalt Nidelhacl, Rüschlikon bei Zürich,
1451] 20. Dez. 1896. Dr. F. Ineichen.

c-om

Für 6 Franken
versenden franko gegen Nachnahme

btto. 5 Ko. ff. Toilette-Abfall-Seifen
(ca. 60—70 leicht beschädigte Stücke der
feinsten Toilette-Seifen). [2022

Bergmann & Co., Wiedikon-Zürich.

Jacques Beeker, Ëimenda-Ularus.
Billigste Bezugsquelle (besteht seit 1880)

für BaumWolltücher und Leinen zu
Engrospreisen. Princip: Nur
ausgesuchte prima Qualitäten Abgabe jedoch
nicht unter '/* Stück 30/35 Meter.
Courante Tücher, roh von 15 Cts., gebleicht
von 20 Cts. an per Meter, bis zu den
feinsteh Specialitäten. — Wollen Sie
Muster vorlangen u. vergleichen. (1826

Bettnässen.
Duroh die briefliche Behandlung des Hrn.

0. MUck, prakt. Arzt in Glarus, wurde mein
Knabe von Bettnässen, ßlasensctiwärlio schnell
und billigst geheilt, was ich gerne bezeuge.
Töss, den 16. März 1898. Joh. Baur, Monteur.
Adresse: 0. M tick, prakt. Arzt In Glarus. [1821

Droguerie in Stein (Kt. Appenzell)
versendet so lange Vorrat : (günstig als Geschenk)
5 Pfund-Büchse echten Berg-Bienen-
Honig per Post franko Fr. 4.90. [20H

sollte
verfehleneine Mutter, keine Hausfrau

den Kasseler Hafer-Kakao
1 bei ihren Kindern und in ihrem Haushalt zu verwenden. Derselbe

ist unübertrefflich zur Ernährung schwächlicher und kranker Personen. Wer
denselben einmal getrunken, wird ihn fernerhin nicht missen wollen. Kasseler
Hafer-Kakao wird nur in blauen Kartons, à 27 Würfel in Staniol verpackt,
zum Preise von Fr. 1.50 pr. Karton in den Apotheken, Delikatess-, Droguen-
und besseren Kolonialwarenhandlungen verkauft. [1435

Engros'Lager : O. Geiger, Basel.

Warnungvor Ankauf (Tor nachgeahmten Gesundheitscorsets
„Sanitas-% welche in letzter Zeit vielfach und zudem in geringerer Qualität
auf den Markt gebracht werden. [1534

Laut Bundesgesetz über Patente sind Händler und Abnehmer civil- und
strafrechtlich verantwortlich, und lassen wir jede zu unserer Kenntnis gelangende
Verletzung unseres Patentes verfolgen.

Jedes echte Sanitaa-Coraet mit porösen Gummi-Ein-
aätzeu in der Brust- und Hüften-Partie, empfohlen durch die
Herren Prot. Dr. Eioliliorst und Prof. Dr. Huguonin,
Zürich, trägt den Stempel „Sanitas" ^ Patent 4663 und ist in
besseren Oorsets- und Kouiektionageschflften erhältlich.

Corsetfabrik GUT & BIEDERMANN, Zürich.
Zürich 1894. Diplom 1890 Genf.

[2054

C°(S>360 6 O

CEYLON TEA

Ceylon-Thee,
kräftig, ergiebig und haltbar.

Originalpackung per engl. Pfd. per Vs kg
Orange Pekoe Fr. 6.— Fr. 5.50
Broken Pekoe „ 4.10 „ 4.50
Pekoe „ 3.65 „ 4.—
Pekoe llouchong „ —„ 3.76

China-Thee, beste
Qualität

Souchong Fr. 4.—, Kongou Fr. 4.— per Va kg
Rabatt an Wiederverkäufer und grössere

Abnehmer. Muster kostenfrei. [1884

Carl Osswald, Winterthur.

W Niederlage bei Joh. Stadel mann,
Marmorhaus, Multergasse 31, St. Gallen.

Schweizerfrauen
unterstützet die einheimische Industrie 1

f ttt solide, schwarze oder farbige,

Wer Kleiderstoffe
J bestes Schweizerfubrikat, in j
J reiner Wolle, von Fr. 1.25 an j
r der Meter in jedem gewünsch-
I ten Metermass zu wirklichen j
Fabrikpreisen kaufen will,!

[ verlange die Muster bei der neu /
eröffneten Fabrikniederlage /

Ph. Geelhaar in Bern.
Telephon Nr. 327. (1656]

Muster umgehend franko.
NB. Bei Trauerfällen verlange man die

Muster telegraphisch oder telephonisoh.

Mme. Fischer-Hinnen, Tonhallestr.
20, Zürich, übermittelt franko gegen
Einsendung von 30 Cts. in Marken ihre
Broschüre (IV. Auflage) über den [1813

® Haarausfall m
und frühzeitiges Ergrauen, deren
allgemeine Ursachen, Verhütung u. Heilang.
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Seiden-Mode-Berichk.
Der milde Winter täuscht Mutter Natur über

die Kalendertage hinweg, und warme Sonnenstrahlen
locken zartes Grün in Busch und Flur hervor. „Es
kommt der Lenz, er ist schon da!" zwitschern die Bog-
lein uns zu von allen Seiten. Der Frühling hält
frühzeitig Einzug auch in der Mode, und wahrhaft
Großartiges bietet diese uns Heuer. So schreibt uns
die bekannte Seidenstoff-Fabrik-Union Adolf Grieder
6, Cie. in Zürich:

Die Lieblinge der Damenwelt sind zu allen Jahreszeiten,

besonders aber im Sommer, die bedruckten

Foulardstoffe. Man bringt darin für kommende Saison
wirklich aparte, geschmackvolle Neuheiten nicht nur auf
den gewohnten glatten oder geköperten Pongees,
sondern auf damassierten Foulardgeweben. Das
aufgedruckte Dessin verbindet sich dann mit dem Webedessin

zu einem originellen Bild und gibt dem Ganzen ein
vornehmes Gepräge niit reichem Effekt. Unzählig sind
darin die Ausmusterungen, und wechseln farbenprächtige
Blumendessins ab mit abgesetzten Blattmustern in
Camayeuxeffekten, Ton auf Ton. Ganz reizend ist
ein fayonnierter Foulardstoff mit Bandschleifenmuster.
Diese Schleifenmuster im Stile Louis XV. sind
gegenwärtig sehr on vogue; man bringt Schleifen in
verschiedener Auffassung und auf verschiedenen Geweben.
Karrierte Stoffe sind noch immer sehr begehrt, doch

besonderer Beliebtheit erfreuen sich gegenwärtig Streifendessins

in Taffetas und Damasten. In broschierten
Taffetas rays Louis XV. heben sich eingewobene Broche-
blllmchen auf weißen Bandstreifen wunderhübsch ab.
Wieder ein ähnliches Gewebe nennt sich Louis XV.
nouveau genre âne. Es ist ein feines Würfelmuster
mit hellen Längsstreifen, worin in Kettendruck reizende
Blumenmuster sich zeigen. Für große Gesellschaftsund

Hochzeitstoiletten werden Damaste bevorzugt, und
großartige prächtige Dessins werden durch die jetzigen
Mittel einer vorgeschrittenen Webereitechnik erzeugt.
So erhebt sich plastisch aus mattem Faillegrund über
die ganze Breite des Stoffes eine Riesennelke von
außerordentlicher Schönheit. Ein anderes Dessin zeigt
auf farbigem Grund in weichen Tönen ein
blumendurchzogenes Band von reizendem Effekt; wieder ein
anderes ruft Bewunderung hervor durch seine
Originalität, wie Blumenmotive aufgefaßt werden können.
— Um die süßen Sorgen einer Auswahl zu vermehren,
weisen wir auch auf die neuen Ausmusterungen in
Moires hin. Besonders werden viel schwarze Moirés
gebracht, wie überhaupt viel schwarze Stoffe getragen
werden. Nicht allein nur zum starren, steifen
Ceremoniekleid wird Schwarz genommen, sondern mit
entsprechendem Ausputz wird Schwarz auch für Straßen-
und Gesellschaftskleid getragen. Es werden darin
reizende gediegene Neuheiten auch in billigen Preislagen

gebracht.
Besser als jede Beschreibung illustrieren die Muster

selbst. Lassen Sie sich solche zur Ansicht kcumnen!

Woherstammk dasWort „Blaustrumpf"?
Die Bezeichnung „Blaustrumpf" wird von Lady

Montagne, der bekannten englischen Schriftstellerin
hergeleitet. Im Jahre 1718, nachdem ihr Gatte von seinem
Gesandtschaftsposten bei der Pforte abberufen und sie

nach London zurückgekehrt war, versammelte sie dort
einen Kreis geistvoller Schriftsteller um sich, unter denen
sich Addison, Steele, Poung und Pope befanden. Der
treueste ihrer Anhänger war ein gewisser Stillingfleet,
der die Manie hatte, blaue Strümpfe zu tragen. Man
nannte deshalb zum Scherz die Soireen der Lady
Mantagne den „Klub der Blaustrümpfe",und dieserName
blieb den Damen, welche an den litterarischen Abenden
teilnahmen. Nach einer andern Version soll sich in
Venedig im Jahre 1600 eine Gesellschaft gebildet haben,
die sich „Socistà délia tlàa" (die Strumpfgesellschaft)
nannte, und deren Mitglieder verpflichtet waren, als
Vereinszeichen blaue Strümpfe zu tragen. Aus Italien
verpflanzte und vergrößerte sich die Gesellschaft über

Frankreich nach England, wo die Bezeichnung
hauptsächlich auf schriftstellernde Frauen angewendet wurde.

Handschuhe mil Monogramm.
Die neueste Pariser Mode ist der Handschuh mit

dem Monogramm. Vom einfachsten Glacé für die

Straße bis zum 36knöpfigen Dänen oder Schweden,
der nur zu eleganten Ball- und Dinertoiletten getragen
wird, für jede Sorte Handbekleidung gilt heute das
mehr oder weniger künstlerisch in Seide ausgeführte
Monogramm. Fertig gekauft werden die gestickten
Handfutterale noch nicht; aber die Modewarenhändler
versehen sich mit Rücksicht auf diese neue Caprice von
Madame la Mode fast ausschließlich mit Handschuhen,
die wenig bemerkbare Raupen ausweisen. Das
vorschriftsmäßige Monogramm wird nämlich mitten auf
den Handrücken gestickt und darf so groß sein wie ein
Frankenstück. Einige bekannte Damen kritischen Rufes,
die diese Neuheit sofort mit Beschlag belegten, aus
deren zartfarbigen Glacés das Monogramm aber in
bunter Seide in der Größe eines Fünffrankenstückes
erscheint, haben es veranlaßt, daß wirklich feine Damen
die Initialen so klein wie möglich und nur in schwarzer
oder weißer Seide auf ihrer ledernen Handbekleidung
tragen werden.

Blumenbader.
Wie die französische Frauenzeitschrift „La Fronde"

mitteilt, erfreuen sich jetzt „Blumenbäder" bei den

Pariser Damen einer besondern Beliebtheit. Sie sollen
nicht nur die Haut mit dem Parfüm „imprägnieren",
sondern die große Menge der lebenden, wohlriechenden
Pflanzen „kräftigt und regt auch den Körper an wie

ein Champagnerbad". Es gibt zwei Arten von Blumenbädern.

Die eine, die trockene, ist sehr einfach: Man
füllt die heiße Badewanne mit Blüten, und es genügt
dann, eine Stunde in diesem parfümierten Bett
zuzubringen. Die zweite Art besteht darin, daß man Dutzende
von Blumenbündeln in heißem Wasser weicht und aus
diesem Wasser das Bad bereitet. Obwohl diese Bäder
sehr „tm-de-sièi ls" aussehen, sind sie doch kemeswegs
neu. Im alten Rom schon nahmen die reichen Frauen
solche Bäder.

Me Wà« des mWei Knöterich!
Herrn E. Wcidcmann in Liebenburg a. Harz.

Es wird Ihnen gewiß nicht unlieb sein, wenn ich
Ihnen den Erfolg des von Ihnen bezogenen Thees vom
letzten Winter nach 60tägigem Gebrauch mitteilen will.
Mein Leiden bestand aus einem heftigen Husten mit öfterm
Blutauswurf,kaltemFieber,Appetitlosigkeit, zunehmender
Schwäche, Abmagerung, Schlaflosigkeit, Ekel, Stechen auf
der Brust und Rücken, Brennen und Kitzeln im Kehlkopf
und Schlund, Müdigkeit, Nervosität. Zwei hervorragende
Aerzte, die mich behandelten, haben mir nach Gebrauch
verschiedener Medikamente endlich erklärt, mirnichts mehr
geben zu können als Schlafpulver und so mir jede Hoffnung

auf Genesung genommen. In dieser verzweifelnden
Lage wendete ich mich an Ihre Adreffe und habe nach
Gebrauch des Thees innerhalb 14 Tagen wieder prächtig

geschlafen, sowie auch wieder Appetit erhalten und
war frei von Fieber. In 30 Tagen war Kehlkopf und
Hals frei, in 40 Tagen war die letzte Spur von Husten
und Auswurf weg. Nach beendigter Kur von 60 Tagen
ließ ich mich von zwei jungen Aerzten, je für sich, gründlich

untersuchen. Jeder hat sich dahin ausgesprochen,
daß meine Lunge sehr gut ausgeheilt sei, aber gegen
äußere Einflüsse müsse ich sie, weil sie eben doch
empfindlich, sorgfältig geschützt werden. Aus diesem Grund
möchte ich diesen Winter nochmals 10 Pakete von Ihrem
Thee gebrauchen, um einer vielleicht drohenden Gefahr
des Rückschlages vorzubeugen, und ersuche Sie deshalb,
mir 10 Pakete zu schicken. Da ich schon oft Gelegenheit
hatte, Ihren Thee und zwar mit Erfolg zu empfehlen,
indem ich öfter den Thee versuchen ließ wegen des
angenehmen Geschmacks, auch die Prospekte (Büchlein),
welche ich im Besitze hatte, hergegeben, so wäre es mir
lieb, wenn Sie mir wieder einige zusenden würden, um
damit Gebrauch machen zu können. Sollte sich ein Kranker
direkt an mich wenden wollen, so bin ich gerne bereit,
Auskunft zu erteilen. Aichard W., Weingärtner und
Landwirt in Fl- bei H. XL. Genaue Adresse wird
auf Wunsch gerne mitgeteilt. (2071

knssär Äa/er-^akao wird in meiner Xnstalt
viel verordnet, von blagsnkranksn gut vertragen,
von Kesunden jedem andern Kakao vorgeüogsn.

Kuranstalt Mdeàch küscbbkun bei Xüricb,
1451( 20. Ds2, 1896. Dr. p. Ineicben.

e-

kür 6 kranken
versenden krantco gegen Xacknabme

dtto.SXo.ll. loilà-iìdtsllà
(oa, 60—70 leivkt besokädigts Stücke der
feinsten loilette-Lsikenj, s2022

Lergniann à L«., Wiedikon-Zurick,

à«>M itàr, klMàVliti-li-i.
öi1Ij6StsBs2U6SgusI1s(ksstivkt ggjt 1860)

tUr ullâ 2U
Lnxrvsprvi»«». Nur au3?s-
suokts prilll» (ZualitÄtvQ
lliedt ullisr '/u 30/36 Uvtsr.
rants ^Uokvr, rvti von RS sedlsiokt
von 2V vt». au pvr Ustsr, dis 2u äsn
kvillstsd gpsoislil'átsll. — ^Vollsll 8is
àlustvr vvrlallKSll u. (1826

LsNllässsii.
Vurvk die brisüioks Leksudluug des kirn,

v. Nilok, prskt. in dlsrus, wurde rnsin
kusbe von k«tl»«s»ei>, VI»»«»»vI>v«oIi<> svknsll
und billigst gekeilt, wss ivk gern« bezeuge.
l'Lss, dsn IS. Nà 1838. dok. Leur, Noutsur,
Adresse: 0. Mo«, pr»«t. àrit w »leres, (1821

vrstKiià iil àin (lit. IppeimII)

6 kkund-Liivdse eeliten Lvrg-Vivuen»
lllonix per Lost franko Pr. 4.90. (^

sollte
vsrkslilsllsine Hilutter, keine siausfrau

à Kasseler Làr»R»àv
!dei ikrsn Kindern und in ilirem klauskalt su verwenden. Derselbe

ist unübsrtreklliok sur krnäkrung scbväcblicber und kranker Personen, Wer
denselben einmal getrunken, wird ikn ksrnsrbin niebt missen vollen, Kasseler
kiaker-Kakao wird nur in Klauen Kartons, à 27 Würfel in Ltaniol verpackt,
2um preise von Pr. 1.50 xr, Karton in den Kpotkeken, vellkatess-, Droguen-
und besseren Kolonialvarenkandlungen verkauft. (1435

welebe in letàr Xeit vielfaob und 2udsm in geringerer Qualität
auf den Uarkt gekrackt werden. (1534

l-aut öundesgsssi2 über Patents sind kländlsr und Xdnekmsr civil- und
strafreebtlick verantwortlick, und lassen wir jede 2U unserer Kenntnis gelangende
Verletzung unseres Latentes verfolgen,

ledes «<zi»r« 54,x,1tz>>«-<:<»i-s5<-t mit x»o»
in der - mxl empkoblsn durck die

Herren Dr. I1i< t»Ir<«i^»r und Dr^<»t. Drv II»»t^»xi»!i»,
trägt den Stempel H 4SS3 und ist in

besseren und K<>l»tt?Ittx>,»>^^;<^<!k>fìtX<»» srbältlieb,

Oorsàbâ (still' H /Urià
Tilrîà 1SS4. Olxdorn 1SSS Senk.

(2054

MM IN
krStti?, orxisdis unâ daltbar.

OrixtualpaàuQx psr snxl. pvr l/z
Oraiisv ?skov ?r. k.— k'r. 6.60
krokvQ „ 4.10 „ 4.60
?oào« „ 3.66 „ 4.—

(jnaìitàt
Souodoiix k'r. 4.—, Xovsou 4.— por Vs kz

»adatt au ^isâvrvvrkàllkvr vllà xrügssr« ^d-
llvdillvr. àstvr àostvllkrvi. (1884

vapl vsswalll, Kliiitsl'tlilli'.

DG' »ioàl»gs d«i doki^Siadolmann,

!8vI»vrei»«rLr»i»«i»
uutorstiit2ot die eiuksimisoks Industrie I

s ^rv zM, àk» lillof Iskbigs
^

U kl ^isiljvpZtoffe
s bestes 8ckvvl2erkabrik»t, In j
f reiner Wolle, von Lr. 1.25 an ^

l der bister in jedem gevünseb-
f ten blstermass 2» ivirkllvbe» /

kakiikpreisen kaufen vili.l
f verlange dis bluster bei der neu 1

eröffneten Labrikniedsrlage /
kì KseHiaktr in kern.

Isispdon Hr. 327. <16SS j
bluster umxekend trank».
Hg. Lei IrsusrlUUen vsrlsngs iu»n die

Nüster tsiegrspkisok oder tsisokouisok.

blmv. Lisvber-Illnnsn, lonkallsstr.
20, Ailrivb, übermittelt franko gegen kin-
Sendung von 30 Lts. in blarken ikrs Lro-
scbüre (IV. àllage) über dsn (1813

O iiaspauZiall O
und trüb2eitlges Lrgrauen, deren
allgemeine Drsavbkn, Verbütung n. Heilung.



£rf|taet|W ïraucn-Bettung — Blätter füv Iren fjäu»ntfjen Start»

JßtgB mir trrtnrn Blvijïitt — uttî> trf|
trrtU öir JagEit, iurr ïm frtjï!

©in englifcßer ©cßriftfießet behauptet, bafr man
bett äunerläfftgften 3luffd)Iuß über bie pfpcßifcßen unb
djaraïterbeftimmenbett ©igenfd)aften eine§ neuen Be=

ïannten erlangen lann, inbem man i£»n unter irgenb
einem Borroatibe auf einen SHugenbliiJ um feinen Blei=
ftift er fuel) t. äBäßrenb man fiel) nun gu bem uorgebs
iidEjen 3roecf be§ geliehenen ©tifteS bebient, betrachte
man ihn aufmerlfam unb bilbe ftcß nach folgenben
Siegeln, bie ba§ IRefultat jahrelanger Beobachtungen
unb (Erfahrungen finb, ein Urteil über ba§ aßtiungSs
lofe Dpfer ber tieinen Sift. Qft ber Bleiftift am obern
©nbe gerfaut, fo beutet ba§ nicht etroa barauf hin,
bah ber (Eigentümer eine befonbere Borliebe für ba§
aromatifche §olg bes f^aberftiftei hegt, fonbern es bient
al§ fießerer Bemeis für ben gu ernftem Stacßbenfen
neigenben ©inn be§ ÜJlanneS, ber leiner unüberlegten
©anblung fähig fein bürfte. ßeigt ber gerïaute ©tift
eine ungleich gefißnittene fogenannte bucfelige ©piße,

fo hüte man fidj oor ber betreffenben IfJerfon; fie ift
im günftigften galle ebenfo unaufrichtig unb ßinterliftig,
wie tnißtrauifcß gegen anbere. Die gleichmäßige ©piße
barf al§ ©arantie für gute ©igenfeßaften gelten. Der
Bleiftift beS jähgornigen, meiftenteilS fcßlecßt gelaunten
SJienfcßen ift über unb über mit flachen unb tiefen
Starben uerfeßen, bie ihm baS 2lu§feßen geben, als
hätte er bie Blattern gehabt. Diefe ©inbrüefe rühren
jeboch non ben im ©rimm hineingepreßten gähnen beS

Befi^erS her, ber eine geroiffe ©enugthuung empfinbet,
fobalb er in baS roeicße £>o!g ßineingebiffen hat. Der
nachläffig unb frumm gugefpißte ©tift, an bem leine

©puren ber oben ermähnten ©eroatttßätigfeiten roaßr=

gunehmen finb, femtgeießnet feinen Serrn als ein cßarafter=
lofeS, leichtlebiges Sftenfcßenftnb. ©in tabeHoS be=

feßaffener, mit peinlicher ©orgfalt angefpißter 3to%
ftift fteHt feinem ©igentümer baS 3eugniS auê, baß er

geiftig leine Senate, rooßl aber ein ißebant aHererften
StangeS ift. Stun gu bem gnbioibuum, baS bie merl=

roitrbige ©eroohnheit hat, feinen „Blei" an beiben

©nben attgufcßärfen. Diefer Ilngiüc£licf)e gehört gu

jenen Beuten, bie nie in ihrem Seben einen Slugenblicl

geit haben, taufenberlei Dinge in Singriff nehmen,
aber feiten etroaS SteeHeS gu ftanbe bringen. 3ultt
©cßluß fei noch *>er Sftann ermähnt, bei bem man nie=

mats einen „auSgeroacfjfenen" Bteiftift, fonbern immer
nur bie roingigften ©tümpfe finben mirb. Diefer Braoe
barf nic£)t, mie man eigentlich oermuten follte, für feljr
fparfain ober gar geigig gehalten merben, er ift im
©egenteil ber gutmütigfte SJtenfch oon ber Sßelt, ber
beftänbig oon feinen gaßlreicßen greunben auSgenuht
mirb. Da er eS feßon gercöhnt ift, baß man ißm feinen
Bleiftift auf Stimmerroieberfehen abborgt, oerfießt er
fieß auS Stotroeßr, oieüeicht auch in bem ebten SSunfcße,
jebem gefällig fein gu tonnen, ftetS mit einem halben
Dutgenb folcßer ©tümpfeßen, bie ja fcßließticß aitcß ißren
gmeel erfüllen.

Wer Briefmarken sammelt,

verlange meine An • n. Verkaufsliste gratis.
Streng reelle und billigste Bezugsquelle. [2i80

A.S chneebeli, Lavaterstr.73, Zürich

G H elbling & C 5Stadelhoferplatz ipi ZÜI*ich I

TiirfnTiTm

JDie neuesten und grössten Sortimente modernster [2129

aquettes, Capes, Spitzen- und Sommer-Umhänge
Costnmes, Blousen, Jupons, Morgenkleider, Kinder-Jaquettes u. Kleidch.,
Heise-, Sport- nnd Fahrrad-Kleider, Reisemäntel, sowie neueste Damen¬

kleiderstoffe in Seide, Wolle und Baumwolle. Billigste Preise. [2129

In der Extra-Abteilung zurückgesetzter Artikel aussergewöhnlich billige Preise.

Costumes, Blousen etc. Oettinger & Co., Zürich.
Muster und Auswahlen — u

^
'

franko zu Diensten. Mode- und Confectionshaus I. Ranges.

Meine Aussteuer-
specialbranche bietet Töchtern jeden Standes Gelegenheit zur Anschaffung solider nnd
geschmackvoller Möbel in gewünschter Preislage.

Beispiel für eine einfache Einrichtung:
Schlafzimmer in Nussbanm, matt und poliert : 2 Bettstellen mit hohem Haupt, 2 Nachttische

mit Marmorplatte, 1 zweiplätzige Waschkommode mit Marmoraufsatz und Krystall-
spiegelaufsatz, 1 Handtuchständer, 1 Spiegelschrank mit Krystallglas, 2 Plüsch-Bettvorlagen,

1 Linoleum-Waschtisch-Vorlage, 1 Paar wollene Vorhänge mit kompletter
Stangengarnitur, Pr. 750. —-

Speisezimmer in Nusshaum- oder Eichenholz : 1 Büffett mit geschlossenem Aufsatz,
1 Ausziehtisch für 12 Personen mit 2 Einlagen zum Umklappen, 6 Stühle mit Rohrsitz, 1

Serviertisch, 1 Sofa mit prima Ueberzug, 1 Querspiegel, 44/73 cm Krystallglas, 1 Linoleumteppich,

180/230 cm, 1 Paar wollene Vorhänge mit kompletter Stangengarnitur, Fr, 650.—
Salon in matt und poliert Nussbaumholz : 1 Polstergarnitur mit Moqnettetaschen, ganz

bezogen, 1 Sofa, 2 Fauteuils, 2 Sessel, 1 Salontisoh, 1 Silberschrank, 1 Musikständer, 1 Paar
doppelseitige Salonvorhänge mit kompletter Stangengarnitur, 1 Salonteppich, Plüsch,
175/235 cm, 1 Salonspiegel, 51/84 cm, Krystall, Pp. 800.—. (1966

Alle nussbaumenen Möbel sind inwendig mit Eichenholz fourniert.

Permaneiite Ausstellung 30 fertiger Zimmer.
Zweijährige, schriftliche Garantie. • *

AD. AESCHLIMANN
Möbelfabrik, Schifflände 12, Zürich.

Institut Pestalozzi.
Französisehes Töehter - Pensionat.

Château de Vidy hei Lausanne.
Gründliche Erlernung der französischen, sowie modernen Sprachen; Musik,

Malen, Anstandslehre, Hausführung, Kochkunst, weibliche Handarbeiten.
Prospekte, sowie weitere Auskunft durch [1835J Die Direktion.

Weiss und crème

Vorhangstoffe Etamine
eigenes und engl. Fabrikat, in grosser Auswahl

liefert billigst das

Rideaux-Versand-Geschäft
J. B. NEF, z. Merkur. HERISAU.

Muster franko ; etwelche Angaben
der Breiten erwünscht

seit 17*t5 eingeführt
Zu Originalpreisen in allen Städten der Schweiz erhältlich.

Institution von Dr. Vogel.
Gegründet 1863.

Direktion: H. E. Droz.
Real- und Handelsschule. Knabenpensionat und Externa!

11 Chemin Gourgas GENF Chemin Gourgas 11.

Moderne Sprachen. Mathematik. Realfächer. Konversationssprache fran-
zösich. Sonderabteilung für junge Kaufleute. Massige Preise. Prospekte zu
erhalten durch die Direktion. [2113

Hausfrauen! Die schönste Wäsche
erzielt Ihr beim Gebrätelt der vorzüglichen

garantirt rein und absolut frei von »chädlichen Bestandteilen.
Höhet BelnlgnngsvermSgen. Zu haben in Stücken von

nnd 35 cts. in den Co:'30 cts. nnd Consuma und Spezereihandlnngen.
Die alleinigen Fabrikanten

Huber & Cie.t Märstetten (Thurgau.)

Trunksucht-Heilung.

fiennler's
Seit

35 Jahren
im Gebrauch

57
MetlaHlen

und

Diplome
CisenôifteA

ist ein altbewährtes und sehr zu empfehlendes Mittel

gegen Blutarmut, Bleichsucht etc.!
Zu haben : (Zäi2iig» [2032]

In allen Apotheken und Droguerien à 2 Fr. pr. Flacon.

1231] Zu meiner Freude kann ich Ihnen mitteilen, dass ich durch Ihr unschädliches
Verfahren von meiner Leidenschaft geheilt worden bin. Ich habe gar keine Lust mehr
zum Trinken, befinde mich dadurch vielbesser als vorher und habe auch ein besseres
Aussehen. Aus Dankbarkeit bin ich gerne bereit, dies Zeugnis zu veröffentlichen und
denjenigen, welche mich über meine Heilung befragen, Auskunft zu erteilen. Meine
Heilung wird Aufsehen erregen, daich als argerTrinker bekannt war. Es kennen mich
gar viele Leute, und wird man sich allg. verwundern, dass ich nicht mehr trinke. Ich
werde Ihr Trunksucht-Heilverf., das leicht mit oder ohne Wissen angewandt werden
kann, überall wo ich hinkomme, empfehlen. Lagerstrasse 111, Zürich III, 28! Dez.
1897. Albert Werndli. BV Zur Beglaubigung vorsteh. Unterschrift des Hrn. Albert
Werndli, Lagerstrasse 111, dahier. Zürich III, 28. Dez. 1897. Der Stadtammann:
Wolfensberger, Stellvertr. *VH Adr. : „Privatpoliklinik, Kirchstr. 405, Glarus."

(Zag 6 90)

Schweizer Frauen-Zeitung — NlSkter Mr den häuslichen Kreis

Zeige mir deinen Bleistift — und ich
will dir jagen, wer du bist!

Ein englischer Schriftsteller behauptet, daß man
den zuverlässigsten Aufschluß über die psychischen und
charakterbestimmenden Eigenschaften eines neuen
Bekannten erlangen kann, indem man ihn unter irgend
einem Vorwande auf einen Augenblick um seinen Bleistift

ersucht. Während man sich nun zu dem vorgeblichen

Zweck des geliehenen Stiftes bedient, betrachte
man ihn aufmerksam und bilde sich nach folgenden
Regeln, die das Resultat jahrelanger Beobachtungen
und Erfahrungen sind, ein Urteil über das ahnungslose

Opfer der kleinen List. Ist der Bleistift am obern
Ende zerkaut, so deutet das nicht etwa darauf hin,
daß der Eigentümer eine besondere Vorliebe für das
aromatische Holz des Faberstiftes hegt, sondern es dient
als sicherer Beweis für den zu ernstem Nachdenken
neigenden Sinn des Mannes, der keiner unüberlegten
Handlung fähig sein dürfte. Zeigt der zerkaute Stift
eine ungleich geschnittene sogenannte buckelige Spitze,

so hüte man sich vor der betreffenden Person; sie ist
im günstigsten Falle ebenso unaufrichtig und hinterlistig,
wie mißtrauisch gegen andere. Die gleichmäßige Spitze
darf als Garantie für gute Eigenschaften gelten. Der
Bleistift des jähzornigen, meistenteils schlecht gelaunten
Menschen ist über und über mit flachen und tiefen
Narben versehen, die ihm das Aussehen geben, als
hätte er die Blattern gehabt. Diese Eindrücke rühren
jedoch von den im Grimm hineingepreßten Zähnen des

Besitzers her, der eine gewisse Genugthuung empfindet,
sobald er in das weiche Holz hineingebissen hat. Der
nachlässig und krumm zugespitzte Stift, an dem keine

Spuren der oben erwähnten Gewaltthätigkeiten
wahrzunehmen sind, kennzeichnet seinen Herrn als ein charakterloses,

leichtlebiges Menschenkind. Ein tadellos
beschaffener, mit peinlicher Sorgfalt angespitzter Notizstift

stellt seinem Eigentümer das Zeugnis aus, daß er

geistig keine Leuchte, wohl aber ein Pedant allerersten
Ranges ist. Nun zu dem Individuum, das die

merkwürdige Gewohnheit hat, seinen „Blei" an beiden

Enden anzuschärfen. Dieser Unglückliche gehört zu
jenen Leuten, die nie in ihrem Leben einen Augenblick

Zeit haben, tausenderlei Dinge in Angriff nehmen,
aber selten etwas Reelles zu stände bringen. Zum
Schluß sei noch der Mann erwähnt, bei dem man
niemals einen „ausgewachsenen" Bleistift, sondern immer
nur die winzigsten Stümpfe finden wird. Dieser Brave
darf nicht, wie man eigentlich vermuten sollte, für sehr
sparsam oder gar geizig gehalten werden, er ist im
Gegenteil der gutmütigste Mensch von der Welt, der
beständig von seinen zahlreichen Freunden ausgenutzt
wird. Da er es schon gewöhnt ist, daß man ihm seinen

Bleistift auf Nimmerwiedersehen abborgt, versieht er
sich aus Notwehr, vielleicht auch in dem edlen Wunsche,
jedem gefällig sein zu können, stets mit einem halben
Dutzend solcher Stümpfchen, die ja schließlich auch ihren
Zweck erfüllen.

M kliàà
verlange mein« 4>> n. Vorkallksliste gratis.

Wtiig MiiS Illill dilligZt« öttWMÜS. sZ>öll

A.8 edveebell, Davatsrstr.73, liirivli

L.ü sib Uny k L 5 3tuäslbofsi plà lui 2 it I' i cd I

i Dk« »eussê«?» x/eôlite» »»oete/'»««e?' ;2129

^squà8, Lspes, 8pii?en- unci Lommer-Umliänge
Ooàmes, DIouseu, Supons, Avrgvukleider, Liader-d»«zue1tes u. Lleided.,
Relsv-, 8p»rt- nv«t ?adrrad»LIeìâer, lîeisemiiutvl, some neueste Damen-

klvlderstokkv In 8eide, stelle uud Dauiuwollv. WiMo kemo. j2129

In lier Lxtra-Abteilung ruriivkgesetrter Artikel aussergewöknliok billige preise.

^ àtiMSI Ä o»., Wlià^Nugtvr uriâ ^
iraiào Oionstoa. IVlolls- unll Vonieeiionsksu8 I. Kangs8.

Al«»««
»«tspll«! tttr «D»« :

garnitar, 7KV. —.

^

^ S
^

17b,SSS cio, 1 Salvusxlexel, 5184 cm, HrxàU, ?r, 8»».—,
^ '

<19SS

2wo>làlirlss, sodrlttlloks kZsranîis. ^

lìlôbvlkabrlk, 8vblkkláude 12, Attrtet,.

Institut
(HlilìuitU âo Viä> del d:iii8iiiiiiO.

Oründlieds Erlernung fier kran^ösiseden, sowie mockorneu Lpraeden; Musik,
Malen, Anstandsledre, Dausküdruog, koedknnst, weidlieds Daodardsitsn.
Prospekte, sowie weitere Auskunft dured s183bj IZiv Virvlîti««.

1111<l irì iiik
Vorksngsîoîta Lîsmînv

vjAviiv» I»N«K «1,^1. In
liotort dilli^st 6as

IìiàSaux^VSi'ssriâ^QSS«zt»âkì
i. k. «icp, «à »cni8»li.

»luslvr 1r»»N» ; «t,vvl«l>e In«!»!»«»
«reite» «rwtlnselit.

seit 17^5 SinIsfüdnt
2u Originalpreisen in allen Städten cker Lcdwei? erdältlied.

Institution von Dr. VvLsol.
(tk^rûnàkît 18K3.

viràtion: H. ü. Vro2.
kval- ulld knàvMàmt unâ kxàîìt.

il ddkinill koês LiLvs? tlìMiii koiirßäß il.
Moderne Spraedsn. Matdematik. Realkàedsr. konvsrsationsspraeds kran-

löstet». Sondsradtsilung kür junge Kaufleute. Massige preise. Prospekts ^u er-
daltsn dured die Direktion. s2113

tiaüskrsueQ! Die scdöaste XVLscds
«raislt Ibr dà Sebrauod Ser voraügUvd«»

garantirt reiv unà sdsvlut krel von »vdkällvden Le»t»nâtdsII«ii.
Xods» Ss>»Iz;»»s»vorii»N«oi». 2a dsdea ill Stücken von

llnü SS cts. in âen LoM cts. unâ Lonsuin» nvà Sxe^eislk»uâlnnesn.
Ois slislnixs» f-adrikanton

iiuber 6e Lis., lViârsteìtsn (ikurxsu.)

Assn/sn's
Löit

.Xîììir sri
im (tôki'uuà

unà
D1z»koi>»< ^/ssâà!

ist ein altdewütirtes unà seìir 2U einpkslilknäss Mittel

gegen Llutsrmut, ölsieksuekt etc.
IxaìZSix: (?ài2iig> j2v32î

lu aile» ^pvtllvkeii Iintì vroAuvrieu à 2 I r. pr. l'Iaeon.

1231j 2u meiner preuàe kann ieb Iknsn mitteilen, class ieli àureti Ikr unsebücklielies
Vsrkàbren von meiner Dsiclsnseìiakt gekeilt woràen din. led dude gar keine Dust medr
xum ltriukvu, dstinàe mied ànànred vielbesser als vorder nnck dabe aued sin desssres
àsssden. àus Dankbarkeit bin iod gerne bereit, ckiss Zeugnis kn vsrökksotliodsn nnck

ckenjsingen, wsleke mied über meine Heilung betragen, àskunkt ?u erteilen, kleine
Deckung wirck tknkssksn erregen, ckaied als argsrülrinksr bekannt war. bls kennen mied

gar viele Deute, unck wird man sied allg. verwundern, dass ied niedt medr trinke. led
werde Idr Tlrunksuedt-Ilsilverk., das leiedt mit oder odne sVissen angewandt werden
kann, überall wo ied dinkomms, emxkedlen. Dagsrstrasse 111, Mried III, 28. De?.
1897. Albert VVsrndli. DM" 21ur Deglandigung vorstsd. Dntersedrikt des Drn. Albert
tVeindli. Dagsrstrasse 111, dadier. Türied III, 28. Dez. 1897. Der Ltadtammann:
KVolkönsberger, StsIIvsà. "WW Adr. : „Drlvatpolikliuik, Hiredstr. 4VS, Otarus."
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